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AKTUELL

die Stadt Dessau-Roßlau weist zum 
Ende des Jahres 2020 einen durch-
schnittlichen Leerstand von ca. 13 
Prozent aus. Viele Vermieter in unse-
rer Stadt müssen damit auf erhebliche 
Mieteinnahmen verzichten. Viele Rück-
baumaßnahmen haben in den letzten 
Jahren das Stadtbild geprägt, dennoch 
hat sich das pauschale Überangebot 
von Wohnungen nicht verringert. Dass 
sich das Marktumfeld in naher Zukunft 
ändern wird, davon ist nach aktueller 
Einschätzung nicht auszugehen. 
Trotz dieser schwierigen Marktbedin-
gungen ist es uns im abgelaufenen 
Geschäftsjahr 2020 erneut gelungen, 
die Leerstandsquote auf einem sehr 
niedrigen Niveau (unter 4 %) zu halten. 
Zielgerichtete, qualitätsvolle Moderni-
sierungen, kundenorientierte, digitale 
Vermarktung, guter Mieterservice und 
Neubauprojekte in ausgesuchten La-

gen sind nach unserer Sicht dafür aus-
schlaggebend.
Unabhängig der guten Ergebnisse im 
Geschäftsjahr 2020 müssen wir zukünf-
tig den Wohnungsbestand unserer Ge-
nossenschaft an die Rahmenbedingun-
gen, den weiteren Bevölkerungsverlust 
in Dessau-Roßlau anpassen. Das be-
deutet nicht immer und überall Aufwer-
tung, wie z. B. aktuell in der Bauhofstra-
ße oder in der Peterholzstraße 48. Auch 
Neubauprojekte, wie hier zu sehen in 
der Kornhausstraße, in unmittelbarer 
Nähe zur Elbe, wird es nicht beliebig 
geben können. In Einzelfällen wird es 
auch zukünftig ein Verkauf oder Abriss 
von Wohnungsbestand geben müssen. 
Aus Sicht unserer Mitglieder und Mieter 
ist es keine leicht zu verkraftende Situ-
ation. Dennoch sind diese Entscheidun-
gen aus strategischer Sicht richtig und 
unumgänglich.

Um in Zukunft weiter erfolgreich zu sein 
und die Entwicklung unserer Genos-
senschaft positiv zu gestalten, haben 
wir uns entschlossen, die Vermarktung 
unserer Wohnungen und die Kunden-
betreuung zu stärken. Ab sofort stehen 
vier Teamleiter im Vermietungsservice 
für unserer Kunden und Mieter bereit. 
Auch in Sachen Digitalisierung gehen 
wir voran. Seit vielen Jahren investieren 
wir nicht nur in die Modernisierung un-
serer Gebäude und Außenanlagen, son-
dern auch in die Modernisierung der Ar-
beitsabläufe unserer Genossenschaft. 
Lesen Sie dazu mehr auf Seite 10.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Le-
sen. Über Anregungen oder Hinweise 
würden wir uns sehr freuen.

Nicky Meißner     Matthias Kunz

LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER,
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RÜCKBLICK 
BETRIEBSKOSTENABRECHNUNG 2020 – 
VORAUSSCHAU ABRECHNUNG 2021

von Sabine Neubert & Denise Fritze

Es gab für die Abrechnung 2020 eine be-
sondere Herausforderung: unsere Mieter 
sollten ihre Schreiben zur Betriebskosten-
abrechnung im 1. Halbjahr 2021 erhalten. 
Unter Corona-Bedingungen ist das fast 
gelungen. 93 % unserer Mieter (und ehe-
maligen Mieter) haben ihre Betriebskos-
tenabrechnung 2020 erhalten. Die feh-
lenden Abrechnungsschreiben werden 
demnächst verschickt.

Zur Einschätzung der Betriebs- und 
Heizkosten kann man sagen, die Kosten 
waren ähnlich im Vergleich zum Vorjahr 
2019. Es gab nur geringe Kostensteige-
rungen, dafür in fast allen Positionen. Wie 
in den vorherigen Jahren gab es wieder 
Unterschiede in den Verbräuchen bei 
Wasser und Heizkosten bei den einzelnen 
Mietern.

Eine Besonderheit im Abrechnungsjahr 
2020 war die Berücksichtigung der Mehr-
wertsteuersenkung für 6 Monate. 

Die Firmen haben die Senkung von 19 % 
auf 16 % korrekt weitergegeben. Jedoch 
wurde die Verringerung des Rechnungs-
betrages durch geringe Kostensteigerun-
gen „aufgefressen“. Somit ist eine Erspar-
nis für die Mieter nicht sichtbar.

Für das Abrechnungsjahr 2021 gibt es 

Kostensteigerungen in den Positionen

• Hausreinigung und Gartenpflege -
 Anpassung Mindestlohn zum 
 01.01.2021, 
• Winterdienst - extremer Schneefall 
 im Februar 2021, 
• Hauswart – jährliche Lohnanpassung,
• Heizkosten – Heizperiode 
 bis Mai 2021 und CO2-Preis für Gas.

Diese Preisanpassungen haben wir be-
reits in den Berechnungen für Ihre Vor- 
auszahlungen ab 2021 berücksichtigt. 
Wünschen Sie dennoch eine höhere Vo-
rauszahlung für die Betriebs- oder Heiz-
kosten, nehmen Sie Kontakt mit uns auf, 
wir passen Ihre Miete dann individuell an.

Ihr Betriebskosten-Team



AKTUELL

FIRMENLAUF 2021

von Philip-Lucas Kaddatz - 
Auszubildender

Auch in diesem Jahr findet im Rahmen 
sportlicher Aktivitäten der Dessauer Fir-
menlauf statt. Zahlreiche Unternehmen 
bringen ihre Läufer an den Start - und 
auch wir sind wieder dabei! Insgesamt 
3 Teams mit jeweils 4 Läufern konnten 
wir begeistern und sind somit durch 12 
Teilnehmer vielköpfig vertreten. 

Quelle: 

Sportwelt Veranstaltungs GmbH

>> Liebe Grüße an die Füße!

Am 1. September 2021 um 18:00 Uhr 
startet das Event, wobei es im Stadtpark 
Dessau eine Strecke von 2,4 Kilometern 
zu überwinden gilt. Start und Ziel befin-
den sich im Bereich des „Teehäuschens“.
Abschließend geehrt werden die besten 
Teams in den Kategorien Damen-, Her-
ren- und Mixedstaffel. Selbstverständ-
lich möchten wir in diesem Jahr dazu 
gehören. Wer uns also unterstützen 
möchte, darf uns gerne anfeuern!
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WAS IST NEU IM VERMIETUNGSSERVICE?

von Nancy Gradel

Nancy Gradel
ist die Leiterin des Vermietungs-
services und führt als Immobilien-
fachwirtin strategisch das Team an.

Frau Stefanie Roye ist im Vermie-
tungsservice für die Erstellung 
sämtlicher Mieterschreiben und 
Hausaushänge zuständig. Weiterhin 
betreut sie Aktionen wie z.B. den 
Zuckertütenbaum und „Hallo klei-
ner Erdenbürger“.

Unser 1. Gesicht in der Geschäfts-
stelle ist Frau Lydia Warnke. Sie 
besetzt unseren Empfang und ist 
vielen von Ihnen sicherlich bekannt.

Unsere Vermieterin Frau Antonia Scheffler hat ihr Wirkungsfeld 
im Bereich Dessau Nord und Dessau Süd. Gemeinsam mit den 
Hauswarten Herrn Frank Dankenbring und Herrn Roland Schulze 
bildet sie ein Serviceteam für Sie als Mieter.

Frank Dankenbring Roland Schulze

Frau Jennifer Pfeifer hat bereits bei der Woh-
nungsgenossenschaft Dessau ihre Ausbildung 
absolviert und nach kurzem Exkurs in einem 
anderen Wohnungsunternehmen freuen wir 
uns, dass sie unser Team seit Anfang 2021 
tatkräftig unterstützt. Sie betreut im Team mit 
den beiden Hauswarten Herrn Andreas Hart-
ling und Herrn Sascha Schiffner den inner-
städtischen Bereich. 

Jennifer Pfeifer 

Andreas Hartling Sascha Schiffner 

Auch freuen wir uns ab Juli 2021 ein altbewährtes Gesicht wieder begrüßen zu können. Frau Kristin 
Müller wird im Team mit den Hauswarten Herrn Mike Matthey und Herrn Hilmar Wagner den Bereich 
Ziebigk/Siedlung, Mosigkau und die Schaftrift betreuen. Weiterhin werden die beiden Hauswarte 
gemeinsam mit der Vermieterin Frau Claudia Hänze den Bereich Dessau-Zoberberg betreuen.

Mike Matthey Hilmar Wagner

Antonia Scheffler 

Kristin Müller Claudia Hänze



VERTRETERVERSAMMLUNG 2021: 
Ergebnis Umlaufverfahren!

AKTUELL

Das Umlaufverfahren zur Vertreterversammlung wurde erfolgreich abgeschlossen. 

Die Auszählung der Stimmen lt. Abstimmungszettel (persönliche Stimmzettel) 
zu den Beschlussfassungen ergab folgendes Ergebnis:

Beschluss-Nr. VV 33 / 001 / 2021 - Jahresabschluss 2020
Der Beschluss wurde mit 57 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 0 Enthaltungen gefasst.

Beschluss-Nr. VV 33 / 002 / 2021 - Entlastung des Vorstandes 
Die Vertreterversammlung erteilt dem Vorstand Entlastung für das Geschäftsjahr 2020. 
Der Beschluss wurde mit 56 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 1 Enthaltung gefasst.

Beschluss-Nr. VV 33 / 003 / 2021 - Entlastung des Aufsichtsrates
Die Vertreterversammlung erteilt dem Aufsichtsrat Entlastung für das Geschäftsjahr 2020. 
Der Beschluss wurde mit 56 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 1 Enthaltung gefasst.

Beschluss-Nr. VV 33 / 004 / 2021 - Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern 
Die Vertreterversammlung wählt gemäß Satzung § 24 Abs. 2 die Aufsichtsratsmitglieder. 
Der Beschluss wurde mit 57 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 0 Enthaltungen gefasst.

Wahl der Aufsichtsratsmitglieder
Alle 57 Stimmzettel waren gültig. Die Kandidaten, Frau Cornelia Koppe und Herr Fred Kursawe 
erhielten die erforderliche Mehrheit. 
Die Aufsichtsratsmitglieder haben die Wahl angenommen.
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von Claudia Pittermann - 
Referentin Produktmarketing/
-innovation der Stadtwerke Dessau

Auch im Alter selbstbestimmt in den 
eigenen vier Wänden leben zu kön-
nen und für den Notfall vorzusorgen, 
ist für Sie und Ihre Familienangehöri-
gen ein beruhigendes Gefühl. Mit dem 
DRK-Hausnotruf bleiben Sie selbst-
ständig und erhalten Sicherheit und 
Hilfe auf Knopfdruck. 

Jeder Mensch möchte, solange es geht, in 
seiner vertrauten Umgebung leben. Doch 
mit dem Älterwerden stellen sich Be-
schwerden und Unsicherheiten ein. Ganz 
unverhofft können Sie in Situationen ge-
raten, in denen schnelle Hilfe gefragt ist. 
Häufig genügt es schon, wenn jemand be-
nachrichtigt wird, der in einer misslichen 
Lage helfen kann.

Schnelle Hilfe auf Knopfdruck
Mit dem Hausnotruf des DRK-Kreisver-
band Dessau e. V. und der Stadtwerke 
Dessau bleiben Sie selbstständig und 

AKTIV UND SELBSTBESTIMMT
IM ALTER LEBEN

sind dennoch nicht allein. Auf Knopfdruck 
wird ein Notruf an die Mitarbeiter der 
Hausnotrufzentrale gesendet. Diese kön-
nen im Notfall rund um die Uhr schnelle 
Hilfe schicken oder Familienmitglieder, 
Nachbarn oder Ihren Pflegedienst infor-
mieren.  Ein beruhigendes Gefühl für Sie 
und Ihre Angehörigen!

Sicherheit, die Sie sich leisten können
Schon für weniger als einen Euro am Tag 
bekommen Sie Sicherheit rund um die 
Uhr. Mit dem Hausnotrufgerät, bestehend 
aus einer Basisstation und einem Hand- 
sender (als Kette oder als Armband), sind 
Sie für den Notfall bestens gerüstet. Je 
nach Ihren individuellen Bedürfnissen 
bietet das DRK weitere Zusatzleistungen, 
wie z. B. Schlüsselaufbewahrung oder 
GPS-Ortung an. 
Übrigens übernimmt die Pflegekasse bei 
Feststellung eines Pflegegrades in der Re-
gel einen Sockelbetrag in Höhe von 23,00 
Euro der monatlichen Kosten, die zwi-
schen 23,00 Euro (Basis) und 59,90 Euro 
(Komfortpaket mit zahlreichen Zusatzleis-
tungen) liegen. 

Erweiterte Serviceleistungen des DRK 
Neben dem Hausnotruf, der Hilfe im Notfall 
gewährleistet, bietet das DRK seit Februar 
2021 mit dem neu gegründeten DRK Kran-
ken- und Behindertenfahrdienst weitere 
Serviceleistungen an. Der DRK Fahrdienst 
ist an sieben Tage in der Woche rund um 
die Uhr für Sie einsatzbereit und kann für 
nicht-qualifizierte Krankentransporte (sit-
zend, liegend, Tragestuhl) für alle Kassen, 
Rollstuhlfahrdienste, Verlegungsfahrten 
in Kur- und Rehakliniken oder für private 
Transporte bei Mobilitätseinschränkun-
gen unter der kostenfreien Servicenum-
mer 0800 116 0 117 oder per E-Mail an 
service.24h@drk-dessau.de angefragt 
werden.

Weitere Informationen:
Deutsches Rotes Kreuz
Kreisverband Dessau e. V.

Geschäftsstelle:
Amalienstraße 138
06844 Dessau-Roßlau

Telefon: 0340 260840
E-Mail: hausnotruf@drk-dessau.de
www.drk-dessau.de

DRK-Fahrdienst:
sieben Tage in der Woche, 
rund um die Uhr

Telefon: 0800 116 0 117
E-Mail: service.24h@drk-dessau.de



WISSENSWERTES

WORLD CLEANUP DAY
WAS IST DAS UND UM WAS GEHT ES?

Auf der Suche nach einer Erklärung wird 
man schnell bei Wikipedia fündig.
Übersetzt in unsere Muttersprache heißt 
es „Weltaufräumtag“ und das erklärt 
schon etwas mehr.
Doch wo kommt es her? 1989 wurde 
das erste Mal zum Projekt des Müllsam-
melns in Australien aufgerufen. Die Be-
seitigung von Müll in der Stadt und Natur 
sowie der Meere ist hierbei ein wichtiges 
Anliegen. Heute beteiligen sich mehr als 
180 Staaten und 20 Mio. Menschen, um 
gemeinsam etwas gegen die Verschmut-
zung auf Plätzen, Straßen und Naturflä-
chen zu tun. Auch unsere Stadt beteiligt 
sich an dieser Aktion und wünscht sich 
eine aktive Teilnahme der Bewohner und 
somit auch unserer Genossenschaft.
Der folgende Aufruf soll für Sie Informa-
tion und auch Anregung sein sich aktiv 
einzubringen. 

Seit 2008 gibt es mit dem World Cleanup 
Day eine internationale Bewegung, um 
etwas gegen wachsende Müllmengen zu 
unternehmen und gleichzeitig viele Bür-
ger für dieses Thema zu sensibilisieren, so 
auch in Dessau-Roßlau!Nach den erfolgreichen Aktionen in den 

letzten Jahren wird sich die Stadt Des-
sau-Roßlau auch 2021 mit vielen Partnern 
beteiligen. In diesem Jahr sind alle drei gro-

ßen Wohnungsgesellschaften aktiv dabei. 
Handeln statt reden!Jeder ist aufgerufen mitzumachen und 

in seinem unmittelbaren Umfeld, auf öf-
fentlichen Grün- und Freiflächen Abfälle 
einzusammeln und an den Sammelstellen 
abzugeben.
Die Aktion findet am Samstag, den 18. Sep-
tember 2021 von 10.00 – 13.00 Uhr statt.Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!

An folgenden Anlaufpunkten bekommenSie blaue Säcke und weitere Informationen 
zum Ablauf der Aktion:• Tiergartenbrücke/ Eierschneider• Räucherturm/ Elisabethstraße• Rodebilleviertel/ Taubenstraße • Parkplatz Stillinge/ Walderseestraße• Parkplatz am Kornhaus• Freibad Großkühnau• Rathaus Kleinkühnau• Feuerwehr Meinsdorf• Kreuzung Viethstraße/Neuendorfstraße 

• Elbbalkon in der Südstraße in Roßlau
Wenn vorhanden, bringen Sie bitte eigene 
Handschuhe und Müllzangen mit. Finden 
Sie gefährliche Abfälle wie Asbest oder 
Behälter mit Flüssigkeiten, sammeln Sie 
bitte diese nicht ein! Markieren Sie bitte 
die Fundstelle und geben den Mitarbeitern 
an der Sammelstelle Bescheid! Bauschutt 
wird an diesem Tag nicht eingesammelt!

Foto: DRK
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In der heutigen Zeit wird zunehmend im-
mer mehr digital kommuniziert. Das ge-
schieht zum Beispiel über E-Mails oder 
Direktnachrichten auf diversen sozialen 
Medien. Dennoch gibt es auch noch 
häufigen Briefverkehr, vor allem in un-
serem Unternehmen. Der Unterschied 
zwischen diesen beiden Möglichkeiten 
bedeutet aber auch, dass es immer zwei 
Wege der Nachrichten- und Datenüber-
mittlung gibt. Da würde es natürlich 
einiges erleichtern, wenn man alles di-
gital auf einen Blick hätte. Auch wir in 
der Wohnungsgenossenschaft arbeiten 
an einer Vereinfachung und wollen die 
Digitalisierung stetig vorantreiben. Seit 
circa 3 Jahren arbeiten wir mit dem 

DIGITALISIERUNG
IN DER WOHNUNGSGENOSSENSCHAFT

man Vorgänge zu einem Interessen-
ten übersichtlich auf einem Blick hat. 
Das Programm ist zudem auch mieter-
freundlich, da alle Dokumente schnell 
und übersichtlich eingesehen werden 
können. Die Protokolle können direkt 
über das Programm an den Mieter per 
E-Mail versendet werden. Das spart 
sowohl Zeit als auch Papier. Auch für 
Mieterschreiben haben wir ein digitales 
Archiv. Mithilfe der virtuellen Mieterak-
te können wir jeglichen Schriftverkehr 
einsehen und jedem Mieter schnell und 
direkt eine Auskunft geben. Jeder einzel-
ne Mitarbeiter hat Zugriff auf dieses Sys-
tem, dadurch ist die Zusammenarbeit im 
Unternehmen um einiges einfacher und 
Probleme können zügig gelöst werden. 

Auch die Zusammenarbeit mit den Fir-
men ist weitestgehend durch die Hand-
werkerkopplung digitalisiert. Hier wer-
den Aufträge ausgelöst, die die Firmen 
zur Abarbeitung einsehen können. Nach 
der Ausführung des Auftrages legen uns 
die Firmen über das Programm die Rech-
nung und gleichzeitig die Arbeitsnach-
weise. Die Bezahlung erfolgt auch über 
das Programm, daher ist der gesamte 

von Antonia Scheffler

Vorgang papierlos. Perspektivisch wird 
es bei uns im Unternehmen einen digi-
talen Postlauf geben und vielleicht kann 
man seine Betriebskostenabrechnung 
auch digital erhalten. Trotz des ganzen 
Fortschrittes wird es immer Dokumente 

IVM zusammen. Das ist ein Programm, 
wodurch unsere Vermietungsabläufe 
erleichtert werden. Hier legen wir un-
sere Interessenten an und erstellen die 
Protokolle für Wohnungsabnahmen und 
-übergaben. Das hat den Vorteil, dass 

geben, die nicht digitalisiert werden, wie 
beispielsweise der Mietvertrag. 

Durch die vielseitigen Innovationen 
könnten Aktenschränke bald der Vergan-
genheit angehören. 



WISSENSWERTES

Mein Nachbar kam in der letzten Woche 
bei mir vorbei und war begeistert von 
den vielen Blumen und meinen Tomaten-
pflanzen auf dem Balkon.
Wir haben uns auf den Balkon gesetzt 
und gemeinsam ein Bierchen getrunken.
Und so kommen wir beim Erzählen vom 
Hundertsten ins Tausendste. 
Auch das Thema der Grünlandpflege war 
dabei. 

Er fand, dass in diesem Sommer unse-
re Freiflächen viel zu schnell abgemäht 
wurden und er sich immer gefreut hat, 
wenn die ersten Wildblumen blühten 
und Bienen summten. Finde ich auch 
gut, denn ich hatte erst gelesen, dass 
es ein großes Insektensterben gibt und 
auch die Bienen immer wieder Proble-
me haben, ausreichende Blühpflanzen 
zu finden. Auf meinem Balkon finden sie 
Nahrung!

Und als wir so schön über den Balkon 
schauten kam mein Freund der Haus-
wart vorbei. Er hatte Feierabend und war 
auf dem Weg in seinen Garten.
Ich habe ihn kurz eingeladen und so wa-
ren wir schon zu dritt auf dem Balkon.
Auch er findet meinen Balkon sehr 
schön.

Er sah ein wenig geschafft aus und er-
zählte, dass er heute einen verärgerten 
Mieter am Telefon hatte, der sich be-
schwerte, dass die Rasenmahd in die-
sem Sommer nicht ok war. Von Rasen 
könnte doch nicht die Rede sein, Wiese 
würde besser zu den Flächen passen.

Zwei Seiten einer Medaille und immer 
ein Thema. Der Hauswart erklärte uns 
beiden, dass jede Mahd in Rechnung 
gestellt wird und sich in den Betriebs-
kosten wiederfindet. Nun finde ich eine 
blühende Wiese noch besser, da es auch 
meinen Geldbeutel schont.

Vielleicht sollten wir als Genossenschaft 
überlegen, ob wir nicht auch Blühwiesen 
anlegen könnten.

HORST BÄUMCHEN IST WIEDER UNTERWEGS! – 
GRÜNLANDPFLEGE, EINE KUNST, 
DIE MAN NICHT JEDEM RECHT MACHEN KANN
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ist ein ganzheitliches Unterstützungs-
angebot der Jugendhilfe, welches in der 
Schule verortet ist und Kinder und Ju-
gendliche in ihrer sozialen, individuellen, 
schulischen und beruflichen Entwicklung 
fördert. Sie beginnt mit der Einschulung 
beziehungsweise mit der Zugehörigkeit 
der Lernenden zu einer Schule. 

Die Schulsozialarbeiterinnen und Schul-
sozialarbeiter beraten, betreuen und 
begleiten, so dass eine kontinuierliche 
Elternarbeit (zusammen mit den Klas-
senlehrern) unabdingbar ist. 
Schulsozialarbeit wirkt gegen Schulver-
weigerung und sichert den Schulerfolg, 
indem sie die Schülerinnen und Schüler 
in ihren sozial-emotionalen Fähigkeiten, 
in ihrer Selbstwahrnehmung und in ih-
rer Toleranz stärkt. Außerdem wird der 
Umgang mit Frustration und Konflikten 
geschult. In besonders schwierigen Le-
benslagen und akuten Krisen bieten 
Schulsozialarbeiter als Vertrauensper-
sonen Unterstützung und Halt. Durch 
die individuelle Förderung und Beglei-
tung werden eigene Stärken der Schü-
lerinnen und Schüler ausgebaut und 
Kompetenzen weiterentwickelt. Geprägt 
von Aufgaben wie Einzelfallberatung, 
Gruppenarbeit, offene Kontakt- und Frei-
zeitangebote, Übergangsprojekte, Nach-
mittagsaktivitäten und Ferienfreizeiten 
agiert die Schulsozialarbeit als nieder-
schwelliges, freiwilliges Angebot. Un-
verzichtbar ist ein Netzwerk regionaler 
Akteure, um Übergänge, Weiterleitung 
zu außerschulischen Unterstützungssys-
temen, Planung von themenspezifischen 
Projekten und Freizeitangeboten zu er-
möglichen. 

Derzeit gibt es an 26 Schulen im Stadt-
gebiet Dessau-Roßlau Schulsozialarbeit. 
Allerdings ist die Zukunft der Schulsozi-
alarbeit ungewiss, da die Finanzierung 
ab August 2022 ungeklärt ist.

WISSENSWERTES AUS DEM SCHULALLTAG –  
DAS THEMA „SCHULSOZIALARBEIT“….

Suchen Sie Unterstützung oder den 
Kontakt zur Schulsozialarbeit wen-
den Sie sich vertrauensvoll an das 
Sekretariat der Schule. 

>> Hervorzuheben ist, dass 

dieses Angebot für alle 

Schüler (Lehrer und Eltern) 

da ist, nicht nur für 

 „Problemschüler“.

Facebook, Instagram und Co. – soziale 
Medien sind aus dem Alltag der meisten 
Menschen nicht mehr wegzudenken. 
Und auch wir nutzen dieses Medium 
seit Längerem. Doch was genau steckt 
dahinter und was bedeutet es für uns als 
Unternehmen?

von Philip-Lucas Kaddatz - 
Auszubildender

INSTAGRAM, FOLLOWER – NEUE WORTE IN UNSEREM SPRA

Social Media, oder zu Deutsch Soziale 
Medien, beschreiben Plattformen, auf 
denen Inhalte erstellt und geteilt werden 
und sich Nutzerinnen und Nutzer unter-
einander vernetzen können. Die resul-
tierende soziale Interaktion macht diese 
Medienform so besonders, da hierbei 
eine wechselseitige Kommunikation ein-
hergeht – anders als bei herkömmlichen 
Massenmedien wie Zeitung, TV oder 
Radio. 
Zu den bedeutendsten sozialen Netz-
werken zählen Giganten wie Facebook, 
Instagram, TikTok oder Snapchat. Sie 
alle ziehen Millionen von Nutzern an, 
die sich täglich unzählige Nachrichten, 
Bilder oder Videos zukommen lassen. 
So lässt es sich nicht vermeiden, dass 
sich in unserem alltäglichen Sprachge-
brauch englische Begriffe wiederfinden, 
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ORTE IN UNSEREM SPRACHGEBRAUCH

die manch einer vielleicht nicht so recht 
versteht.
Der Begriff „Content“ lässt sich mit dem 
Wort „Inhalt“ übersetzen. Dieser be-
schreibt alles, was auf den Sozialen Me-
dien geteilt wird – seien es Texte, Bilder 
oder Videos. 
„Hashtags“ werden als Schlüsselbe-
griffe verwendet. Unter vielen unserer 

Beiträge auf Facebook oder Instagram 
lassen sich diese Hashtags wiederfin-
den, um so strukturiert Themengebiete 
zu ordnen. 
Der „Follower“ ist der Abonnent eines 
anderen Nutzers und erhält dadurch 
dessen Nachrichten und Beiträge – ähn-
lich wie bei einem Zeitungsabonnement. 
Doch was genau bedeuten Soziale Medi-
en für uns als Unternehmen? Beispiels-
weise steigern sie unsere Reichweite. 
Wir können somit Personen ansprechen, 
die uns möglicherweise nicht entdeckt 

hätten. Sie bieten aber auch die Mög-
lichkeit, Neuigkeiten schneller zu ver-
breiten und machen uns zugleich trans-
parenter. Selbstverständlich sind sie 
auch eine neue Werbeform. So können 
wir gezielte Werbekampagnen fahren 
und dadurch bestimmte Zielgruppen an-
sprechen. Zu guter Letzt verringert Soci-
al Media aber auch die Distanz zwischen 
Ihnen und uns. Wir können schneller auf 
Probleme oder Bedürfnisse eingehen 
und ermöglichen uns dadurch eine ge-
nerell verbesserte Kommunikation. 
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WIR STELLEN VEREINE VOR – 
SCHACHKLUB DESSAU 93 E. V.

von Oliver Mirschinka –
Präsident Schachklub Dessau 93 e. V.  

Der Schachklub Dessau 93 e. V. ist zurzeit der größte Schachverein 
in der Doppelstadt. Er hat aktuell mehr als 60 Mitglieder. Wie der 
Name schon sagt, wurde er im Jahr 1993 gegründet.
Doch wie kam es dazu? Damals gab es in Dessau die zwei Vereine 
1. SC Anhalt und Eintracht Dessau.
Beide waren nach der Wende aus Traditionsvereinen hervorgegan-
gen. Vorläufer des 1. SC Anhalt war mehr oder weniger die BSG 
Lok Stahlbau Dessau. Eintracht Dessau entwickelte sich aus Mo-
tor Dessau-West.
Burkhard Dorrn, eines der Gründungsmitglieder, erinnert sich.
„Der 1. SC Anhalt, hervorgegangen u. a. aus der BSG Lok Stahl-
bau Dessau bzw. der Eisenbahner Spielunion Dessau-Roßlau 
(ESU), hatte das Ziel, in der Spitze in den neuen Bundesländern 
mitzuspielen. Dafür wurden Spieler verpflichtet, der Verein 
war riesengroß. Alles war auf die Spitzenmannschaften zuge-
schnitten. Das Gegenteil war Eintracht Dessau. Aber auch da 
gab es Vereinsmitglieder, die mit dem Vereinsleben unzufrie-
den waren. So trafen sich am 26. Februar 1993 mehr als die 
notwendigen sieben Personen, nämlich zehn, und gründeten 
im Sportobjekt Kienfichten den neuen Schachverein. Der 
Name ergab sich von selbst. Der Verein wurde mit aktivem 
Vereinsleben und sportlichem Konzept, viel Ehrgeiz und Er-
folg über die Jahre aufgebaut und fortentwickelt, was sich 
in den Mitgliederzahlen schnell bemerkbar machte.“
Erster und langjähriger Präsident wurde Manfred Riechert, 
der sich heute noch außerordentlich für die Arbeit mit 
dem Nachwuchs engagiert.
In der Saison 1999/2000 gelang der 1. Mannschaft er-
neut der Aufstieg in die höchste Spielklasse des Landes 
(nach 1995/1996, als unmittelbar der Abstieg folgte). 
Die Erfolge und das rege Vereinsleben zogen immer 
mehr Spieler unterschiedlicher Spielstärken an, wäh-
rend andere wegen beruflicher Zwänge oder sportlicher 
Ambitionen den Verein wieder verließen oder verlassen 
mussten.
2012 gelang der 1. Mannschaft dann erstmals der Auf-
stieg in die Oberliga, die dritthöchste Spielklasse im 
Schach. Wir machten uns keine Illusionen. Inzwischen 
ist unserem kleinen Verein dieses Kunststück mit dem 
Landesmeistertitel in der Saison 2019/2020 erneut 
geglückt. Aufgrund der Corona-Pandemie waren im 
Wesentlichen die Wettkämpfe abgebrochen oder 
ausgesetzt, so dass wir jetzt zum vierten Mal „Ober-
liga-Luft“ schnuppern dürfen. Für die eingesetzten 
Spieler ist das immer ein Erlebnis. Wann kann man 
sich schon im Wettkampf mit meist stärkeren 
Spielern messen. Bei unserem letzten Gastspiel in 
der Oberliga in der Saison 2017/2018 erzielten 
wir mit einem Sieg und zwei Unentschieden vier 
Mannschaftspunkte. Mit etwas Glück wäre sogar 
der Klassenerhalt drin gewesen. Auch wenn die 
1. Mannschaft natürlich als Aushängeschild Pri-
orität besitzt, sind die anderen Mannschaften 

Sven Schäfer beim Online-Schach

Fotoquelle: SK Dessau 93 e. V. 
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und Spieler als Vereinsmitglieder genauso 
wichtig.
2018 wurde mit vielen Ehrengästen das 
25jährige Vereinsjubiläum gefeiert.
Seit einigen Jahren widmet sich der Verein 
auch einer intensiven Nachwuchsarbeit. Mit 
diesem qualifizierten Freizeitangebot will der 
Verein den Kindern und Jugendlichen eine 
sinnvolle Freizeitbeschäftigung anbieten. In 
momentan zwei Trainingsgruppen werden 
über 20 Kinder betreut.
Die bisher größten Erfolge der Kids waren 

die Teilnahmen an den Deutschen Ver-
einsmeisterschaften der Altersklas-
se u10 in den Jahren 2018, 2019 und 
2020. Aber auch auf Landes- und Be-
zirksebene können sich die Erfolge im 
Mannschafts- wie auch im Einzelbe-
reich sehen lassen.
Durch die Betreuung von Arbeitsge-
meinschaften in mehreren Dessauer 
und Roßlauer Schulen sollen Schüle-
rinnen und Schüler für das Schachspiel 
begeistert werden und natürlich auch 
den Weg zu unserem Verein finden.
Gerade im Schüleralter hilft Schach da-
bei, das logische Denken zu entwickeln.
Die Corona-Pandemie hat auch unseren 
Verein hart getroffen. Schach lebt vom 
persönlichen Kontakt, der war plötzlich 
verboten. Am Schachbrett sitzt man 
sich Auge in Auge gegenüber, berührt 
die gleichen Figuren. All das war plötz-
lich nicht möglich.
Doch wir haben sowohl im Erwachse-
nen- als auch im Nachwuchsbereich die 
Möglichkeiten genutzt, die die moder-
nen Medien bieten. Online-Trainingsan-
gebote und -Turniere waren ebenso 
möglich wie Vorstandsabstimmungen 
im Internet. So blieben fast alle Ver-
einsmitglieder „an Bord“, die Nach-
wuchsspieler wurden sogar mehr. Na-
türlich gab es einen höheren Aufwand, 
aber dieser hat sich gelohnt. Wir haben 
uns auch aktiv in die Diskussionen um 
die Art der Fortsetzung eines Spielbe-
triebs auf Bezirks- und Landesebene 
eingebracht. Dabei stand für uns als 
Vorstand und Verein die Gesundheit 
der Spieler im Vordergrund.
Als Verein (einer von zwei in Sach-
sen-Anhalt!) nahmen wir von Anfang 
Januar bis Ende April 2021 an der 2. 
Meisterschaft der Schach-Online-Liga 
teil. Diese fand als Ersatz für die abge-
brochene Ligasaison statt. An dieser 
nahmen 3.000 Spieler und 285 Mann-
schaften teil. Wir traten mit zwei spiel-
starken Mannschaften an und starteten 
mit jeweils vier Spielern in der 1. und 
3. Liga.
Sven Schäfer, einer der Teilnehmer, 
ist von dieser Turnierform immer noch 
begeistert: „Der Unterschied zwischen 
Präsenzschach und Onlineschach ist 
beträchtlich und stellte uns Spieler vor 
völlig neue Herausforderungen und Er-
kenntnisse. Ist man im Nahschach von 
Freunden und Mitspielern umgeben, 
ändert sich das Bild beim Onlineschach 
gewaltig. Man sitzt allein am Brett und 
keine moralische Unterstützung ist in 

Sicht, es ist ein bisschen ein Kampf ge-
gen sich und den Gegner.
Dies war eine völlig neue Situation und 
hat unserem Spiel geholfen, ablenken-
de Einflüsse fehlten vollends. Nach 
anfänglicher Euphorie, Unentschieden 
gegen den alten und neuen Deutschen 
Meister (SG Porz), landete die 1. Mann-
schaft auf dem 7. Platz in der 1. Liga. 
Die 2. Mannschaft belegte in der 3. 
Liga einen Mittelfeldplatz. Das mediale 
Interesse erreichte nie für möglich ge-
haltene Aufmerksamkeit, es wurde in 
Funk und Fernsehen berichtet.“
Anzumerken ist hierzu, dass es ja kaum 
andere sportliche Wettbewerbe dieser 
Qualität im Lockdown gab. Plötzlich 
wurden Radio, Fernsehen und die MZ 
wieder auf uns als Verein aufmerksam. 
Wann gab es zuletzt Berichte über 
Schach im Fernsehen?
Schwierig ist es trotz dieser Erfolge für 
unseren Verein ständig. Schach ist eine 
Randsportart. Unser angestammtes 
Trainingslokal in den Kienfichten muss-
ten wir vor ein paar Jahren verlassen. 
Dank der Unterstützung insbesondere 
des Stadtsportbundes und dessen Vor-
sitzenden Torsten Ceglarek erhielten 
wir einen Trainingsraum bei der DVG, 
bei der wir seit vielen Jahren auch 
schon ideale Bedingungen für unsere 
Punktspiele und Turniere vorfinden. 
Hierfür unser herzlicher Dank.
Finanziell konnten wir bisher immer 
auf die Stadt und unsere Hausbank, 
die Volksbank, zählen. Aber gerade die 
Spiele in der Oberliga und die Nach-
wuchsarbeit kosten viel Geld. Spon-
soren suchen sich meist vermeintlich 
lukrativere Sportarten.
Richtige Vereinsräumlichkeiten als 
Heimstatt für den Trainingsbetrieb und 
für unsere beträchtliche Pokalsamm-
lung wären schön. Vielleicht hat ja der 
ein oder andere Leser/die ein oder an-
dere Leserin eine Idee dafür.

Übrigens: Schach kennt kein Alter. Die-
sen Sport kann man bis ins hohe Alter 
betreiben. Jeder ist bei uns willkom-
men. Und Schach hält geistig fit. 

Kontaktdaten finden sich auf unse-
rer Homepage: www.sk93.de. Trai-
nings- oder Spielabend ist immer 
am Freitag ab 18.30 Uhr. 
Auch finanzielle oder materielle Un-
terstützung hilft uns weiter.
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„TÖCHTER UND SÖHNE UNSERER STADT“ – 
LEOPOLD III. FRIEDRICH FRANZ

von Jost Schwarzer – Auszubildender

Nachdem wir im letzten Magazin mit Die-
ter Hallervorden einen ,,Sohn“ Dessaus 
aus heutiger Zeit vorgestellt haben, rei-
sen wir heute ein ziemliches Stück in die 
Vergangenheit. Ich habe mich in dieser 
Ausgabe für Leopold III. Friedrich Franz 
entschieden, der den meisten als „Fürst 
Franz“ oder auch „Vater Franz“ bekannt 
sein dürfte. Im folgenden Artikel geht 
es um sein Leben, seine Bedeutung für 
Dessau und wieso er sich diese Spitzna-
men redlich verdient hat.
Fürst Franz wurde am 10. August 1740 
in Dessau geboren und wurde unter 
der Hand seines Großvaters Leopold I., 
auch der „Alte Dessauer“ genannt, vor-
wiegend militärisch erzogen. Bereits im 
jungen Alter von 15 Jahren trat er der Ar-
mee bei, ehe er mit dem Erreichen sei-
ner Volljährigkeit Fürst von Anhalt-Des-
sau wurde. Als er 1757 aus der Armee 
austritt und Anhalt kurz darauf Kontri-
butionen für den Siebenjährigen Krieg 
erhält, zeigt sich sein großzügiger Stil 
bereits zum ersten Mal. Franz verkauf-
te lieber Familiensilber, damit sein Volk 
nicht noch höher belastet wurde. 
Diese Charakterzüge sollten auch sei-
ne Regentschaft prägen, denn er war 
ohnehin schon immer mehr für Kultur 
als für Militär zu begeistern, weshalb 
er sich auch in den Folgejahren immer 
weiter fortbildete. Auf seinen Reisen 
durch Europa entdeckte er immer neue 
Eindrücke, die er auch mit in die Heimat 
nahm. So haben ihn die vielen Reisen 
durch Länder wie Frankreich, Spanien, 
Niederlande und vor allem England nicht 
nur begeistert, sondern den Wunsch 
nach der Verwirklichung eines Land-
schaftsbildes nach seinen Vorstellun-
gen in ihm erweckt. So begann Fürst 
Franz im Jahr 1765 mit der Umsetzung 
dieser Ideen und erschuf den für seine 
Zeit revolutionären Landschaftsgarten in 

>>„Hier ists iezt unendlich  sc

Abend wie wir durch die Seen Canäle und Wäldg

schlichen sehr gerührt   wie die Gö

ten erlaubt haben einen T

schaffen…“ 

Wörlitz. Zusammen mit seinem Freund, 
dem Architekten Friedrich Wilhelm von 
Erdmannsdorff, gestaltete er mit dem 
Dessau-Wörlitzer Gartenreich, zu dem 
auch die Anlagen in Mosigkau und Ora-           
nienbaum zählen, eine der bedeutends-
ten klassizistischen Parkanlagen Euro-
pas. 
Auch politisch war es aus der Sicht des 
Fürsten Zeit für Veränderung. So küm-
merte er sich auch um die Medizinver-
sorgung der Bevölkerung, indem er das 
Gesundheitswesen durch den Einsatz 
von zahlreichen Ärzten und Assistenten 
beträchtlich aufwertete. Er wollte dem 
Volk zeigen, dass er nicht über sie, son-
dern für sie herrschen wollte. So ließ 
er sich auch damals mit seiner Familie 
zuerst impfen, um den Menschen die 
Angst zu nehmen, da er anderen deut-
schen Staaten hier weit voraus war. 
Aber nicht nur beim Thema Gesundheit 
war er ein Vorreiter seiner Zeit, sondern 
war auch für seine aufklärerischen Ideen 
in der Bildung ein Revolutionär. So war 
die Gründung des Philanthropinums der 
Beginn einer Schulreform, die sich vor al-
lem an den Grundsätzen der Menschen-
liebe und Gleichheit bediente. Für Fürst 
Franz stand der Mensch immer im Vor-
dergrund, so dass auch jeder in seinem 
Fürstentum Zugang zur Bildung und Kul-
tur haben sollte. Im Jahr 1781 gründete 
er daher die „Allgemeine Buchhandlung 
der Gelehrten“, wodurch wissenschaft-

liche Autoren nicht länger von Verlagen 
abhängig waren. In den Folgejahren wur-
de das Gartenreich weiter ausgedehnt 
und nach englischem Vorbild geformt. 
So zog es 1778 mit Johann Wolfgang 
von Goethe auch einen der bekanntes-
ten deutschen Dichter nach Dessau. Er 
schwärmte unaufhörlich von dem Land-
schaftsbild und beschrieb, es sei „wie 

ein Märchen“. Der wohl höchste Besuch 
geschah jedoch am 20. Oktober 1806, 
als Napoléon Bonaparte höchstpersön-
lich das Fürstentum besuchte. Fürst 
Franz hat bei ihm einen guten Eindruck 
hinterlassen und wurde sogar zu einem 

Foto von 1899
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h  schön. Mich hats gestern 

h die Seen Canäle und Wäldgen 

t   wie die Götter dem Fürs-

laubt haben einen Traum um sich herum zu 

Brief Goethes an Charlotte von Stein (1778)

Fotoquelle: Stadtarchiv Dessau-Roßlau

Ausritt und später zum Abendessen im 
kleinen Kreis eingeladen. Dabei soll der 
französische Kaiser so vertraulich und 
offen wie zu keinem zweiten deutschen 
Fürsten gewesen sein. 
Auch in seinen letzten Tagen blieb er sei-
nen Interessen treu. So zog er nach dem 
Tod seiner Frau 1811 ins Luisium, wo er 
jeden Tag den Bau des Mausoleums an 

der Jonitzer Kirche beobachten konnte. 
Seine letzten Worte waren eine Unter-
mauerung seines Lebenswerks, er er-
zählte von der Hilfe für die Armen, da er 
selbst nichts mehr brauche. Fürst Franz 
hat einen ewig bleibenden Eindruck in 

der Geschichte 
Dessaus hinter-
lassen. Noch 
heute und für 
hoffentlich viele 
weitere Jahre 
können sich 
tausende Be-
sucher jährlich 
sein Lebens-
werk in Form 
des Garten-
reichs anse-
hen und er-
kennen, mit 
welcher Hin-
gabe er die-
ses erschaf-
fen hat. 
Auch heute 
gedenken 
viele Des-
sauer ihm bei dem alljährli-
chen Leopoldsfest, um seine Taten nicht 
unvergessen zu lassen. 
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Hallo Kinder

Mario geht in die erste Klasse und hat in 
den letzten Monaten fleißig lesen geübt. 
Er ist neugierig und hat keine Lust mehr 
die Erwachsenen zu fragen, wenn es et-
was zum Lesen gibt.

von Horst Bäumchen

In seinem neuen Buch kann er nun vieles 
über einheimische Tiere lesen. Zuerst 
hat er sich die vielen bunten Bilder ange-
sehen. Auf der Titelseite war ein Fuchs 
im Fuchsbau zu sehen, weiter hinten hat 
er sich den Feldhasen angesehen und 
erfahren, dass er kein „Zuhause“ hat, 
sondern in Mulden schläft, die er ins 
Feld buddelt. Toll, und dann kam er zur 
Seite mit den Weißstörchen. Diese bau-
en sich oft einen Horst hoch oben auf 
Dächern, Scheunen und Schornsteinen.
Mario packt die Neugier und fängt mit-
tendrin zu lesen an und kommt nicht 
mehr aus dem Staunen raus.
Er liest, dass Störche bis zu 35 Jahre alt 
werden können und ein Leben lang mit 

Der Storch auf dem Schornstein

ihrem Partner verbringen. 
35 Jahre ist sehr alt fin-
det Mario und fragt seine 
Mama wie alt sie ist. Die 
muss schmunzeln, denn 
sie ist gerade auch 35 
Jahre alt geworden. Und 
nun findet Mario, dass 35 
nicht alt ist.
Weiter geht es im Buch. 
Störche sind Zugvögel und 
fliegen, wenn es bei uns 
kalt wird, in den Süden. 
Also haben sie zwei Zu-
hause, denkt Mario.
In der letzten Woche hat 
Mario den Horst auf dem 
Schornstein an der Schule 
bestaunt. Drei Jungstör-
che hatte er über den gan-
zen Sommer gesehen und 
nun war keiner mehr da. 
Erklären konnte er es sich 
nicht. Doch nun weiß er, 
dass die gesamte Familie 
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auf den Weg in den Süden ist. Ein wenig 
macht er sich Sorgen, ob die Jungstör-
che auch so weit fliegen können.
Er liest weiter und erfährt, dass sich 
viele Störche erst sammeln und gemein-
sam starten. Doch ein wenig traurig ist 
er, da sie nun weg sind.
Weiter geht es beim Lesen. Dort steht, 
dass die Störche im Frühjahr wieder zu 
ihrem Horst zurückkommen. Die Männ-
chen kommen als erste und bereiten den 
Horst für die Eiablage vor. Etwas später 
kommt das Weibchen und legt die Eier. 
Abwechselnd brüten die Eltern die Eier 
aus und beschaffen die Nahrung für die 
Kleinen. Mario denkt, fast wie bei uns zu 
Hause. 
Mama hat Mario beobachtet und macht 
den Vorschlag nach Loburg zu fahren. 
Dort gibt es einen Storchenhof, wo man 
viele Störche sehen kann, die noch ein 
wenig Hilfe benötigen, weil sie krank 
oder verletzt sind. Mario ist begeistert 
und weiß nun auch, wo er später arbei-
ten möchte, auf dem Storchenhof.
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HURRA, ENDLICH SCHULKIND!

von Stefanie Roye

Ein prachtvoller Zuckertütenbaum mit bunt gefüllten Zuckertüten wartete auf alle Schulanfänger. Für Geschwisterkinder hingen zu-sätzlich Süßigkeiten am Baum.

Zahlreiche ABC-Schützen waren zu Besuch in unserer Geschäfts-stelle und haben unseren Zuckertütenbaum leer gepflückt.Wir haben uns über jedes einzelne Kind gefreut! 

Auch im nächsten Jahr wird unser Baum wieder voller Zuckertüten hängen und wartet dann auf die nächsten Schulkinder.

Wir wünschen allen Schulanfängern eine schöne Schulzeit, immer gute Noten und viel Freude beim Lernen!
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Geburtstage von Juli bis September 2021
Wir gratulieren und wünschen beste Gesundheit sowie persönliches Wohlergehen:

zum 90. Geburtstag
Frau Anneliese Engler
Herrn Hans Stange
Herrn Gustav Leermann
Herrn Dieter Heine
Herrn Herbert Dannenberg

zum 91. Geburtstag
Frau Käthe Voigt
Frau Helga Neundorf
Frau Doris Frank
Frau Marianne Rüttel
Frau Brunhild Oschatz

zum 92. Geburtstag
Frau Christa Schestow
Frau Ruth Gutzer
Frau Edith Mohs
Frau Ursula Kurth
Herrn Heinz Schierz 

zum 94. Geburtstag
Frau Erna Christa Graul

zum 95. Geburtstag
Frau Käthe Krause
Herrn Erich Kunz

zum 99. Geburtstag
Frau Gisela Trautvetter
Frau Brunhild Oecknick
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von Stefanie Roye

Wir gratulieren allen frisch geba-
ckenen Eltern zur Geburt ihres Kin-
des. Wir wünschen dem Baby und 
seinen Eltern alles Glück der Welt. 

Wir möchten unsere neuen Erden-
bürger weiterhin mit einem Will-
kommensgeschenk begrüßen und 
sie in ihren Familien sowie neuem 
Zuhause recht herzlich willkom-
men heißen. 

Sind auch Sie stolze Eltern ge-
worden? 
Dann melden Sie sich einfach 
bei mir, Stefanie Roye, unter 
der Telefonnummer 0340/260 
22-710, um einen Willkommens- 
termin zu vereinbaren.

„Wir freuen uns auf Kinder

auf Händchen, die viel Unsinn 

auf Füßchen, die gar m

und auf Äugelein, die vor Neug

HALLO, KLEINER ERDENBÜRGER!

22 – 23
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euen uns auf Kinderlachen, 

Unsinn machen, 

ar munter flitzen 

or Neugier blitzen.“

Unbekannt
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Rätsel

Schicken Sie bitte Ihr Lösungswort an unsere Geschäftsstelle, 
Wolfgangstraße 30 oder per E-Mail an info@wg-dessau.de. 

Einsendeschluss ist der 30.11.2021

Alle Mieter der Wohnungsgenossenschaft können teilnehmen.

Viel Spaß beim Rätseln!

Die Gewinner aus dem letzten Magazin wurden schriftlich 
benachrichtigt.

>> Unter allen richtigen Einsendungen

 verlosen wir 10 Centergutscheine.



Wir freuen uns Ihnen mitteilen zu können, dass wir 
den Planungsprozess für das Projekt nahezu vollstän-
dig abschließen konnten. Die nötigen Genehmigungen 
wurden erteilt und die Mehrzahl der Ausschreibungen 
erfolgreich zum Abschluss gebracht. Gerade Letzteres 
stellt in der allgemein schwierigen Marktsituation in 
Bezug auf Kapazitäten der Handwerker und Material-
verfügbarkeit einen positiven Erfolg dar.
So konnten bereits erste wichtige Leistungen für die 
Maßnahme erbracht werden. Beispielsweise wurden die 
Verbindungsleitungen zwischen der zukünftigen Tech-
nikzentrale im Waschhaus und dem Laubenganghaus 
installiert. Auch die neuen Hausanschlüsse für Strom 
und Telekommunikation sind bereits fertig und bilden die 
Grundlage für die nächsten Ausbaustufen. Das nächste 
Ziel ist die Errichtung der neuen Kellerverteilung für Hei-
zung und Trinkwasser, um im Anschluss mit den umfassen-
den Arbeiten in den Wohnungen beginnen zu können.
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